
22. FEBRUAR 2009 WASSER ANZEIGE / www.woche.at 2120 www.woche.at / ANZEIGE WASSER 22. FEBRUAR 2009

K Ä R N T E N S  B E L I E B T E S T E R  F E I E R A B E N D L A U F

19. Mai 2009 in Wolfsberg

Kinderlauf – Volkslauf – Nordic Walking – Wasserlauf

‚‚7. Kärntner Wasserlauf ‘‘
Eine Initiative von
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Wie reich ist
Kärnten an
Wasser?

Die Frage wie reich Kärnten
tatsächlich an Wasser ist,

beschäftigt nicht nur den Tou-
rismus, auch der Hydrografi-
sche Dienst der Wasserwirt-
schaft in Kärnten stellt sich die-
se und viele andere Fragen.
Wie viel hat es geregnet? Ab
wann führen Flüsse Hochwas-
ser? Aber auch: Welche Tem-
peraturen gibt es in den Regio-
nen und Gewässern? Das Inte-
resse am Thema Wasser ist
laut Wasserreferent Reinhart
Rohr sehr groß und meist
emotional – egal ob für Gäste,
Rafter, Segler, Wanderer,
Schifahrer oder Bauern.

Der Hydrographische
Dienst Kärnten bietet für viele
Fragen die passenden – und
vor allem einfachen Antwor-
ten. Zeitaktuelle Daten – teil-
weise bis zu viertelstündlich –
stehen online allen Interes-
sierten zur Verfügung. Und
das ist besonders bei Hoch-
wassergefahr wichtig, denn
wenn Wasserstände von
Stunde zu Stunde steigen,
müssen aktuelle Daten und
somit Warnungen zeitnah
weitergegeben werden.

Information: Wecken Sie Ihr
Interesse an aktuellen Daten
unseres Wasserhaushaltes:
www.wasser.ktn.gv.at/hydrogra-

phie. DI Christian Kopeinig,
Amt der Kärntner Landes-
regierung, Abteilung 18 –
Wasserwirtschaft, Hydro-
graphie. % 050 536-318 19
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Experten forschen in Kärnten

Im Jahr 1965 versanken große
Teile Oberkärntens im Was-
ser. Viele stellten sich die Fra-

ge, ob so eine Niederschlagska-
tastrophe in naher Zukunft wie-
der auftreten könnte und nie-
mand ahnte zu diesem Zeit-
punkt, wie nah sie war. Nur Mo-
nate später stellten sich zwei
weitere verheerende Hochwäs-
ser ein und wieder war Ober-
kärnten bis Villach betroffen.

Aus diesem Grund trafen sich
1967 vier Fachleute aus den Be-
reichen Bauingenieurwesen,
Geologie, Raumplanung und
Botanik und gründeten einen
Verein mit Sitz in Klagenfurt,
dessen Ziel die Ursachenanaly-
se, das Entwerfen von Schutz-
konzepten und das Sensibilisie-

ren der Öffentlichkeit für die
Thematik Naturkatastrophen
war. 41 Jahre später ist die In-
ternationale Forschungsgesell-
schaft INTERPRAEVENT das re-
nommierteste Netzwerk von Ex-
perten zum Schutz vor Naturge-
fahren – und die Ziele sind aktu-
eller denn je.

Schutz des Lebensraumes

Heute zählt die Gesellschaft –
die bei der Abteilung 18 Was-
serwirtschaft des Landes Kärn-
ten beheimatet ist – Mitglieder

rund um den Globus und dient
der Katastrophenprävention,
fördert die Forschung zum
Schutz des Lebensraumes vor
Hochwasser, Muren, Massen-
bewegungen sowie Lawinen
und gibt ihre Erkenntnisse an
die Praxis, Forschung und Ver-
waltungsdienststellen weiter.

Für Wasserreferent Reinhart
Rohr ist die Arbeit der INTER-
PRAEVENT elementar, weil so
„Schäden verhindert oder zu-
mindest minimiert werden kön-
nen. Die Investitionen im Be-

reich Schutzwasserbau kom-
men in vielen Fällen auch ökolo-
gischen Maßnahmen, wie dem
LIFE-Projekt Obere Drau, zugu-
te. Davon profitiert die Natur –
und natürlich auch wir Men-
schen.“.

Information: Dr. Gernot
Koboltschnig, Internationale
Forschungsgesellschaft
INTERPRAEVENT beim Amt der
Kärntner Landesregierung, Ab-
teilung 18 – Wasserwirtschaft.
% 050 536-31 805
www.interpraevent.at

Internationale Experten
forschen am Standort
Klagenfurt zum Schutz vor
Naturkatastrophen.

Hochwasser an der Metnitz (2008) Wasserwirtschaft Kärnten

Mit dem Projekt Lebens-
raum Wasser hat Was-
serreferent LH-Stv.

Reinhart Rohr in den letzten fünf
Jahren insgesamt 100 Projekte
an Kärntens Flüssen und Bä-
chen geschaffen, die einen frei-
en Zugang für Menschen und
Tiere ermöglichen.

Das Naturjuwel Wasser

Projektpartner erhalten strenge
Auflagen, was Umweltschutz
und Sicherheit am Wasser an-
gehen, auch große Einbauten
oder Absperrungen sind verbo-
ten. Die Projektpartner sind sich

100 Projekte im Lebensraum
Wasser
Kärnten zählt zu den wasser-
reichsten Gebieten der Erde,
trotzdem ist das Wasser –
eingebettet in unsere herr-
liche Kärntner Natur –
ein schützenswertes Gut.

ihrer Verantwortung gegenüber
der Natur, dem Juwel Wasser
und den Menschen bewusst.
Sie leben und lieben ihre Was-
serplätze und freuen sich über
Besucher, die diese Einstellung
mit ihnen teilen.

Sanfter Tourismus und Natur-
schutz schließen sich nicht aus,
das zeigen die Projekte von Le-

bensraum Wasser. Das überge-
ordnete Thema ist immer das
kühle Nass der Flüsse und Bä-
che, aber die einzelnen Plätze
sind so unterschiedlich wie
Kärnten selbst. 2009 stehen
zehn neue Projekte in den Start-
löchern. Machen Sie sich selbst
ein Bild davon unter
www.lebensraumwasser.ktn.gv.at

Wasserreferent Reinhart Rohr in seinem Element – mit Nationalparkführerin
Hanni Dullnig am Naturlehrweg Astner Moos Wolfgang Wagner

Durch die INTERPRAEVENT
ist viel entstanden. Im Be-

reich der Prävention sind die
Gefahrenzonenpläne (GZP) das
schlagkräftigste Instrument. Die
Vorsorge, die Errichtung von
Schutzmaßnahmen und die Be-
wusstseinsbildung sind die
wichtigsten Ziele dieser Pläne,
die der Bevölkerung zeigen,
welche Flächen, Gebäude und
Infrastruktur durch Naturgefah-
ren gefährdet sind.

Erstellt werden GZP durch die
Wasserbauverwaltung. Für de-

ren Mitarbeiter ist klar: Das Wis-
sen über die eigene Gefährdung
und eine gute Vorhersage ver-
ringern das Risiko. In rund 60 %
der Kärntner Gemeinden liegen
GZP auf, die jeder einsehen
kann. Wer also in Ufernähe bau-
en möchte, tut gut daran, einen
Blick darauf zu werfen.

Information: DI Dr. Stephan
Schober, Amt der Kärntner
Landesregierung, Abteilung 18
– Wasserwirtschaft, Schutzwas-
serwirtschaft. % 050 536-318 08,
www.wasser.ktn.gv.at

Wer nicht zu
nah am Ufer

baut, bleibt vom
Hochwasser

eher verschont
– wie hier die

Kinder der
VS Treffen bei

einer GZP-
Simulation

Wolfgang Wagner

Gefahrenzonenpläne – eine
präventive Errungenschaft

Trinkwasser abgesichert
Haben alle Kärntner Zu-

gang zu reinem Trinkwasser?
Reinhart Rohr: Über 90 Prozent
der Bevölkerung sind durch
das öffentliche Trinkwasser-
netz, alle anderen durch eigene
Brunnen oder Quellen, mit bes-
tem Kärntner Wasser versorgt.

Ein Meilenstein in Richtung
Absicherung des heimischen
Trinkwassers ist die von mir ins
Leben gerufene Kärntner Was-
serstiftung. Sie soll die überre-
gionalen Quell- und Grundwas-
servorkommen über die öffent-
liche Hand dauerhaft für die
Allgemeinheit sichern und so-
mit dem Spekulantentum ent-
ziehen.

Zahlen wir diese Entwick-
lung über einen hohen
Wasserpreis?
Nein, denn auch hier soll die
Wasserstiftung regulierend ein-

greifen und heute sowie in der
Zukunft einen sozial verträgli-
chen Wasserpreis garantieren.

Ist Wasser ein Wirtschafts-
faktor geworden?
Als zuständiger Wasserrefe-
rent konnte ich den Kärntner
Wasserwirtschaftsfonds im
Land durchsetzen. Dadurch
werden ausstehende Wasser-
versorgungs- und Abwasser-
projekte zusätzlich beschleu-
nigt, Wasserleitungen neu ge-
baut oder erneuert und viele
Projekte im Bereich der Sied-
lungswasserwirtschaft umge-
setzt. Insgesamt stehen pro
Jahr 30 Mio. Euro zur Verfü-
gung, die ein Investitionsvolu-
men von rund 150 Mio. Euro
bewirken und damit ca. 1.500
Arbeitsplätze im Kärntner Bau-
und Baunebengewerbe ganz-
jährig sichern.

Wasserreferent Reinhart Rohr geht
es darum, die Lebenssituation der
Menschen in Kärnten laufend zu
verbessern Land Kärnten

Wasserreferent LH-Stv. Reinhart Rohr im Interview
über die Kärntner Wasserstiftung und neue Projekte.


